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ROTHENBURG – Große Ziele er-
reicht man durch kleine Schritte.
Dieses Zitat hat sich für den besonde-
ren Lauftreff wieder bewahrheitet.
Der Verein „Lauf3 Rothenburg“ hat
mit seinen gelaufenen 2282,4 Kilo-
metern in der letztjährigen Saison ei-
ne neue sportliche Bestmarke er-
reicht und mit gesammelten 4970,44
Euro auch einen neuen Spendenre-
kord aufgestellt. Dieses Engagement
ist aller Ehren wert. 

Die Aktiven um Vorstand Gerd
Höhne laufen gerne in netter Gemein-
schaft, ohne jedoch den Zwang eines
Vereins zu spüren. Jeder Läufer oder
Geher mit Stöcken gibt für seine ge-
laufenen Kilometer freiwillig einen
bestimmten Betrag, der an gemein-
nützige Hilfsprojekte weitergegeben
wird. Aufgestockt werden die Spen-
den von Firmen und Privatleuten.
Seit der Gründung des Lauftreffs vor
drei Jahren kamen schon über 10000
Euro zusammen. Auch der Hospiz-
verein und die Wegwarte wurden
schon vom Lauftreff mit Spenden be-
dacht.  

Die Freizeitsportler – evangelische
und katholische Christen, Kirchen-
ferne und Asylbewerber im Alter zwi-
schen 15 und 82 Jahren – treffen sich
20-mal im Jahr in unterschiedlicher
Besetzung. Die bunt zusammenge-
würfelte Gruppe macht sich gemein-
sam auf den Weg. Darunter Menschen
mit ausländischen Wurzeln, die in
Rothenburg oder in der Region leben.
Aber auch Dr. Gerhard Walther, Vor-
standsvorsitzender der VR-Bank Mit -
telfranken-West und Mitglied der
Lan deskirchlichen Gemeinschaft,
und seine Frau Anne gesellen sich
immer wieder zum Lauftreff. 

Mit Lauffreude Gutes tun 
Edith Höhne und Margit Weber ge-

hören zum Kreis der Vielläufer und
lassen kaum einen Termin aus. Als
Belohnung gab es ein kleines Ge-
schenk. Helmut Vogt wird das Prä-
sent nachgereicht. Er fehlte diesmal
bei der Veranstaltung. Seine Vereins -
kameraden wünschten ihm gute Bes-
serung und schnelle Genesung. Die
Laufrunden von März bis November
(jeden zweiten Freitag) beginnen im-
mer um 17 Uhr mit einer kurzen

evangelistischen Andacht. Start  in
die abwechslungsreiche Umgebung
ist an unterschiedlichen Orten: in der
Parkstraße, am Aidenauer Parkplatz,
an der Steige in Linden, am Hornau-
er Weiher, am Reichsapfel oder am
Chausseehaus. Die Teilnehmer kön-
nen unter vier Gruppen wählen – von
leicht, familienfreundlich bis an-
spruchsvoll. Nach etwa einer Stunde
kommen alle nochmals zusammen zu
einem erfrischenden Schluck und
dann geht jeder seiner Wege, nach-
dem man sich für das nächste Mal
verabredet hat. 

Die letztjährige Laufsaison wurde
auch dieses Mal wieder mit einer Ab-
schlussfeier abgerundet. Bei lecke-
rem, selbst zubereitetem Essen im
schönen Rahmen wurden am vergan-
genen Freitagabend im Theater am
Burgtor in herzlicher Gemeinschaft
die Spendengelder übergeben und
die neuen Zielprojekte vorgestellt.
Anregende Gedanken und tiefe Em -
pfindungen wurden in schöner Form
vorgetragen. 

Andreas Dengel, der als Meister in
einem Metallbetrieb arbeitet, sprach
über das Bibelwort „Sammelt euch
Schätze im Himmel“. Die Investition

in das Reich Gottes sei die
nachhaltigste und gewinn-
bringendste. Was irdische
Schätze sind, wissen wir al-
le – und wie vergänglich sie
sind. Wer Kapital an den
Aktienmärkten angelegt hat,
braucht mindestens einen
langen Atem. In jedem Fall
aber auch Glück, wenn er
sein Geld vermehren will. 

Gerd Höhne fand warme
Worte des Dankes für die
vielfältige Unterstützung
der gemeinnützigen Ver -
eins arbeit. Gutes tun und
sinnvoll helfen ist den Mitgliedern
wichtig. Mit der stattlichen Spenden-
summe von jeweils 2485,22 Euro
wurde der gemeinnützige Verein
„Amelie“ in Dombühl unterstützt,
der chronisch kranken und behinder-
ten Kindern im ganzen Bundesgebiet
medizinische Hilfen ermöglicht und
auch den einen oder anderen Wunsch
erfüllt, etwa für Todgeweihte vor dem
Abschied vom Leben. Die Vorstands-
vorsitzende Karin Hainke erzählte die
Geschichte ihrer Tochter und des
Vereins und hinterließ einen starken
Eindruck.  

Eine Spende in gleicher Höhe nahm
Inge Danzeisen, die in der Missionsar-
beit in Tansania tätig ist, für Straßen-
kinder in Dodoma entgegen. Die im
Jahr 2002 gegründete Organisation Sa-
fina (die Arche) ist vielfältig in ihren
Aktivitäten bei der Betreuung von ob-
dachlosen und alleinstehenden Min-
derjährigen. So fängt jeder Morgen
mit einem warmen Tee an. Mit der
Zeit ergibt sich aus den Gesprächen
ein Bild über die Familienstrukturen
und Probleme, mit denen die Schütz-
linge zu kämpfen haben. 

Jugend liegt ihnen am Herzen
Die weitere Hilfe, wenn sie von den

Kindern und Jugendlichen angenom-
men wird, ist immer improvisiert. So
werden Familienverhältnisse stabili-
siert, Verwandte in die Pflicht ge-
nommen oder Wohngemeinschaften
initiiert. Eine weitere Möglichkeit ist
die Herberge im eigenen Waisenhaus,
am Stadtrand von Dodoma, abseits
der bisherigen Umgebung der Kinder.
Hier leben in zwei Gebäuden rund 50
Kinder und Jugendliche.

Neben dem morgendlichen Tee gibt
es noch zwei weitere Ansätze, wie Sa-
fina den Kontakt zu Straßenkindern
aufnimmt. Da ist zum einen die wö-
chentliche Essensausgabe auf der
Straße. Hierzu werden kleine Verpfle-
gungspakete zusammengestellt und
in den Straßen von Dodoma verteilt.
Oder auf der Müllhalde, wo  Obdach-
lose den ganzen Tag über Müll sortie-
ren und in kleinen Verschlägen über-
nachten, ja sogar dort ihre Kinder
großziehen. 

Die nächsten Ziele hat der Lauftreff
schon im Visier. Eine Befragung der

Veranstaltungsteilnehmer ergab ein
Ergebnis zur Unterstützung weiterer
Hilfsprojekte. In der diesjährigen Sai-
son will sich die Freizeitsportgruppe
für die Evangelische Jugend- und So-
zialarbeit Rothenburg  und für die Bil-
dung indischer Mädchen engagieren.
„Prison Fellowship“ kümmert sich
um „Knastkinder“, deren Vater oder
Mutter im Gefängnis sitzen. Mädchen
haben es in Indien besonders schwer,
denn ihr Leben gilt als wertlos. Einer
der Gründe, warum Inder Söhne be-
vorzugen, sind die hohen Kosten
beim Verheiraten der Töchter. Fami-
lien verschulden sich oft für die Mit-
gift. 

Es gab an dem Abend weitere inte -
ressante Informationen über Freiwil-
ligenarbeit, die durch motivierte Hel-
fer  in aller Welt stattfindet und in der
sich soziales Engagement zeigt. Eh-
renamtlich tätige Menschen, die ihre
Zeit und Kraft für die Allgemeinheit
investieren, füllen Lücken im Netz
staatlicher Fürsorge. 

Gerd Höhne ist Optimist und hat
als Motivation die Messlatte hochge-
legt. Er ermunterte dazu, den Spen-
denrekord heuer erneut zu knacken
mit Erreichen der 5000-Euro-Marke.
Der Rothenburger mit Metallverarbei-
tungsunternehmen in Burgbernheim
liebt Zahlen und Statistiken. 2282,4
Kilometer hat die Freizeitsportgrup-
pe in der letztjährigen Saison insge-
samt zurückgelegt. Das sind hochge-
rechnet etwa 2,5 Millionen Schritte
und der mathematisch untermauerte
Beweis: große Ziele erreicht man in
kleinen Schritten. Die diesjährige
Laufsaison startet am Freitag, 9. März,
um 17 Uhr in der Parkstraße.  sis

Die Messlatte hoch angesetzt
Ansporn hilft im sportlichen Miteinander gemeinsame Ziele zu schaffen

Margit Weber, Inge Danzeisen, Karin Hainke und Gerd Höhne mit den Spendenschecks.      Foto: sis

Erhöhung der Parkgebühren

König Kunde? 
Zum Beitrag „Privilegieren oder

vergraulen?“ vom 27. Januar: Hoch le-
be Ansbach. Die Einkaufsstadt in der
Region. Da macht das Parken Spaß,
da will man mich als Kunden haben.
Für 50 Cent zwei Stunden parken, da
macht das Einkaufen noch Spaß.

In Dinkelsbühl am Wochenende
kostenloses Parken, in Bad Winds-
heim täglich ab 16 Uhr kostenloses
Parken. Der Rothenburger Einzelhan-
del fühlt sich von der Stadtverwal-
tung und dem Stadtrat im Stich gelas-
sen.

Traudl Reingruber, Rothenburg

(Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stellen
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar)

Der Leser hat das Wort

Kurz gemeldet…
Lauter Helden im „Butz“ 

ROTHENBURG – Um Helden und
Heldinnen dreht sich alles beim Butz-
fasching am Samstag, den 10. Febru-
ar, um 20 Uhr im Gasthof „Butz“. Es
spielt die „Bonanza-Bänd“. Der Kar-
tenvorkauf hat bereits begonnen. 

Bürgersprechstunde
ROTHENBURG – Am Donnerstag, 8.

Februar, findet von 17 bis 18.30 Uhr
bei Oberbürgermeister Walter Hartl im
zweiten Stock des Rathauses wieder
eine Bürgersprechstunde statt. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Feierliche Verabschiedung
ROTHENBURG – Im geladenen

Gästekreis wird Pfarrer Herbert
Dersch am Samstag, 10. März, um 14
Uhr im Wildbad verabschiedet. Nach
einem Gottesdienst findet der Em -
pfang statt.

Neue „Nächtliche Begegnung“
ROTHENBURG – Gastspiel vor

heimischer Kulisse. Mit neuen Lie-
dern und neuen Klängen, die eng ver-
woben sind mit „Klassikern“ aus frü-
heren Programmen, treten die Ro-
thenburger Künstler Bettina Hirsch-
berg und Harry Düll am Freitag um 20
Uhr in der Kulturhalle Korn auf. 

Streit endete handgreiflich
ROTHENBURG – Ein 25-jähriger

Vormieter tauchte am Montagabend
unvermittelt in der ehemaligen Woh-
nung auf, um einen Router, den er
beim Auszug vergessen hatte, zu ho-
len. Erzürnt über den Umstand, dass
sein 30-jähriger Nachmieter diesen
zwischenzeitlich genutzt hatte, gerie-
ten sie in Streit. Dieser gipfelte in ei-
nem Faustschlag des Jüngeren, den er
seinem Landsmann im Gesicht ver-
passte.

Große Suchaktion
Ursache: Mysteriöser Fahrradfund 

ROTHENBURG – Am Montagabend
wurde im Bereich der Staats straße an
der Abzweigung Kobolzeller Steige
ein graues Damenrad der Marke
„Steinadler“ halb auf der Fahrbahn
liegend gefunden. In der Nähe fand
sich ein rosafarbener Damenhand-
schuh.

Da kein Fahrradbesitzer ausfindig ge-
macht werden konnte, wurde eine
Suchaktion nach einer möglicherweise
gestürzten Radfahrerin eingeleitet. An
der Suche beteiligten sich auch ein
Diensthundeführer mit Hund und ein
Polizeihubschrauber. Die Suche verlief
jedoch ohne Ergebnis. Die Rothenbur-
ger Polizei bittet um Hinweise zu dem
Damenrad unter Telefon (09861) 9710.

ROTHENBURG – Ein russisches
Klangjuwel, ein grandioser Solist
und ein packender Brahms: Das
„Konzert zum Neuen Jahr“ ist längst
mehr als ein Geheimtipp und
schließt inzwischen perfekt die Lü-
cke, die der zweijährige Turnus des
Meisterkonzertes hinterlassen hat.

Auch die Publikumsresonanz auf
den Klassikimport aus Ansbach, der
dort traditionell tags zuvor über die
Bühne geht, hat sich gegenüber den
Anfangstagen verbessert.  Ganz voll
zu bekommen ist die Halle trotz der
Verwurzelung des Orchesters im
Regionalen und Lokalen (allein vier
der Musiker stammen aus Rothen-
burg) leider immer noch nicht. Aber
was nicht ist, kann ja noch werden.
Zumindest war das offizielle Ro-
thenburg mit einer vorbildlich
„schlanken“ Begrüßungsrede von
Bürgermeister Dieter Kölle bestens
vertreten.

Man muss das  Konzert zum Neu-
en Jahr nicht unbedingt mit dem Ro-
thenburger Meisterkonzert verglei-
chen, aber man kann es – und das
mühelos. Ja, es gibt sogar einen Vor-
zug: Das Ansbacher Kammerorches-
ter nämlich verbindet die Tugenden
eines Liebhaber-Ensembles im
besten Sinne  mit den Qualitä-
ten eines Profi-Orchesters. Feu-
er, Feingefühl und handwerk-
licher Feinschliff sowie der
Glücksfall, nicht nur auf vorzüg-
liche Musiker, sondern auch auf
einen Dirigenten aus Beruf und
Berufung zählen zu können, ma-
chen eine Aufführung wie jene
jüngste vor einer erfreulich ge-
füllten Reichsstadthalle so hin-

und mitreißend. Hinzu kam dies-
mal das reizvoll handverlesene Pro-
gramm mit einem Schmuckstück an
russischem Seelenton, unmittelba-
rer Poesie und charaktertiefer
Klangmagie. 

Irgendwo zwischen Mussorgsky
und Tschaikowsky liegt die Klang-
welt des Alexander Borodin in sei-
ner bezaubernden „Steppenskizze
aus Mittelasien". Unter dem erfah-
renen Maestro, dem gebürtigen Für-
ther Reinmar Neuner, entfaltete das
Orchester den ganzen Charme die-
ses brillant gesetzten Klanggemäl-
des. Es ist ein Stück mit einer „schö-
nen Seele“ und das Anbacher Kam-
merorchester ein Spezialist darin,
diese zum Singen und Klingen zu
bringen 

Gleiches galt für das Solo des
Abends. Valentin Hammerl ist mit
seinen Anfang zwanzig bereits ein
Solotrompeter par excellence. Bra-
vourös und ausdrucksvoll entfaltete
der gebürtige Dinkelsbühler, vom
Orchester  innig begleitet, die facet-
tenreichen Farben dieser auf die
Trompete fixierten und dabei stets
wahrhaft künstlerisch wirkenden
Komposition des Armeniers Ale-

xander Arutjunjan. Mit feinzeich-
nendem Spiel, einer angenehm
kraftvollen Präsenz und einer eben-
so blitzend geistvoll-schönen Ka-
denz beschwörte der Solist des
Abends die Atmosphäre des Werkes
und die verblüffend reichen Farben
darin, vom kultiviert „schmettern-
den“, männlichen Ton und filigran
rhythmischen Elementen über fein-
fühlige lyrische Passagen bis hin
zum Einsatz eines Dämpfers, mit
dem die Trompete einen warmen,
intimen Klang, ein wenig wie von
einem Englischhorn entfaltet.

Durch ihre inneren Werte bestach
auch die große Sinfonik nach der
Pause. Wie sehr man Johannes

Brahmsens Musik  auch ins Herz ge-
schlossen haben mag. Diese Auffüh-
rung seiner 1. Sinfonie jedenfalls
faszinierte. Dem Ansbacher Kam-
merorchester unter Reinmar Neuner
gelang es wie schon in früheren Jah-
ren, diesmal aber noch brillanter,
die Gefühlstiefe und das Brennen in
der dramatischen Schwere des
Norddeutschen Romantikers auf
elegante Art zu zelebrieren. Auch
hier – wie zuvor bei Borodin und
Arutjunjan – verbanden sich die for-
midablen Bläser- und Streicherrei-
hen homogen. So entfaltete die
Kühnheit und Männlichkeit
Brahmsscher Handschrift eine Sinn-
lichkeit, die dieses Werk erblühen

ließ.
Nicht nur Brahms’ „Erste“

dürfte zum Mitreißendsten und
Berührendsten zählen, was die
Rothenburger Reichsstadthal-
lenbühne in den letzten  Jahr-
zehnten an Klassik erlebt hat. Da
forderte der Schlussapplaus
freilich Zugabe und bekam sie
auch mit dem Ungarischen Tanz
Nr.1, gleichfalls aus Brahmsens
Feder. hdDas Ansbacher Kammerorchester unter Leitung von Reinmar Neuner in der Reichsstadthalle.

Brillanter Solist an der Trompete: Valentin Hammerl begeisterte. Fotos: Düll

Feuer, Farbe und Fülle
Ansbacher Kammerorchester brilliert in der Reichsstadthalle

Quelle: Fränkische Landeszeitung (FLZ)



ROTHENBURG – Schenken macht
Freude – mit dieser Erkenntnis konn-
te der Rothenburger Lauf3-Verein die
letztjährige Laufsaison bei einer fröh-
lichen Abschlussfeier wieder einmal
beenden. Denn auch das vergangene
Jahr stand unter der Devise: Mit Lauf-
freude Gutes tun!

Bei dem gesellig-besinnlichen
Abend im Theater am Burgtor erfreute
der Vereinsvorsitzende Gerd Höhne
sowohl den Verein Die Wegwarte  aus
Rothenburg als auch die Hilfsinitiative
Mukta Nepal aus Köln mit einer Spen-
denzusage in Höhe von jeweils
2044,48 Euro. Somit wurden im Lauf-
jahr 2016 insgesamt 4088,96 Euro
durch Läufer und Sponsoren gesam-
melt.

Zuvor aber stellten die beiden Emp-
fänger ihre Arbeit vor. Aus termin-
lichen Gründen konnte kein persön-
licher Vertreter der Initiative Mukta
Nepal anwesend sein, dafür gab es von
dort einen Videoclip, in dem die Ar-
beit des Vereins und die Situation des
im Jahr 2015 schwer erdbe-
benerschütterten Ort Khari-
pati in Nepal sehr eindrucks-
voll vorgestellt wurde. 

Für die Menschen in Khari-
pati bedeutet das Geld einen
wichtigen Beitrag zur Erstel-
lung erdbebensicherer Häu-
ser. Denn nur auf diese Weise
könne zukünftig mehr Si-
cherheit für das Leben in die-
ser gefährdeten Zone erlangt
werden.

Für den Verein Die Weg-
warte sprachen Claudia Kör-
ber als Mitbegründerin und
jahrelanger Vorstand, sowie
Joachim Greis als neuer Vor-
stand. Sie berichteten von der
Arbeit und den Herausforde-
rungen des Vereins – denn
organisierte, ehrenamtliche
Nachbarschaftshilfe ist kein Selbstläu-
fer. Derzeit sind etwa 70 ehrenamtli-
che Helfer für diesen wichtigen Dienst
gänzlich kostenfrei unterwegs. Somit
ist die erhaltene Spende auch ein
wichtiger Beitrag zur Bestreitung der
Kosten, die sich aus diesem Engage-
ment ergeben.

An diesem Abend war auch Petra
Underbrink, die Vorsitzende des Hos-
pizvereins in Rothenburg, der letztes
Jahr einen Teil des Spendenzuschlags
bekam, anwesend. Sie berichtete, dass
mit der letztjährigen Spende 14 Teil-
nehmer eine Schulung bekommen
konnten, damit sie beim Hospizverein
mitarbeiten können. Sie machen jetzt
ihre Prüfung und dürfen dann auch
mitarbeiten. Ein Teil des Geldes trug
noch zur Einrichtung eines Trauerca-
fes bei, in das Trauernde jetzt einmal
in der Woche kommen können – das

alles ist ein echter Gewinn für Rothen-
burg.

Zur Feierstunde kamen sowohl die
aktiven Läufer, als auch die Sponsoren
ins Theater am Burgtor, das von der
Familie Deeg freundlicherweise wie-
der zur Verfügung gestellt wurde. 

Die Eröffnung des Abends wurde
musikalisch bereichert durch den
Meister auf der Trompete – Herbert
Meissner – mit einem anspruchsvol-
len Trompeten-Solo.

An diesem Abend gab es neben ei-
nem leckeren Essen vom Büffet natür-
lich auch Zahlen und Ergebnisse. Im
letzten Jahr beteiligten sich insgesamt
35 aktive Teilnehmer, auch einige
Flüchtlinge, an den zwanzig Lauftref-
fen. Die stolze Bilanz: insgesamt
1986,6 zurückgelegte Kilometer. Ein
großes Dankeschön wurde den Unter-
stützern ausgesprochen: 14 Sponsoren
(Firmen und Privatpersonen) und 5
praktische Unterstützer. Der Lauftreff
mit dem Motto „Lauf3: Für dich · Für
andere – Mit uns“ verbindet die Freu-
de am Sport mit geselliger Gemein-

schaft und der
Verbreitung des
biblischen Evan-
geliums. Jedes
der 20 Lauftref-
fen beginnt mit
einer Kurzan-
dacht. So wurde
im zurückliegen-
den Jahr in je
zehn Andachten
über die sogenannten „Ich bin“-Worte
von Jesus und über die einzelnen Ver-
se des bekannten „Vater unser“-Gebets
nachgedacht – zur Ermutigung und
Motivation der Teilnehmer. Von März
bis November, jeden zweiten Freitag,
führen die verschiedenen Laufstre-
cken in und um Rothenburg. Treff-
punkt ist um 17 Uhr, abwechselnd in
der Parkstraße, am Aidenauer Park-
platz, an der Lindener Steige, am Spi-
taltorparkplatz oder am Töpferhaus-
Parkplatz.

Jeder Teilnehmer verpflichtet sich,
freiwillig einen bestimmten Betrag für
jeden selbst gelaufenen Kilometer zu
spenden, um ihn am Ende einem guten
Zweck zukommen zu lassen. Hinzu
kommen Spenden von Förderern und
Freunden dieser christlichen Initiati-
ve.

Innerhalb von drei Jahren konnten
so knapp über 10 000 Euro an verschie-
dene Hilfsprojekte verteilt werden.
Auch bei der Feierstunde sollte eine
Andacht nicht fehlen: unter der Über-
schrift „Schritte im Glauben“ wurde
von Vereinsmitglied Manfred Nie-
mann am biblischen Beispiel Abra-
hams und letztlich am Beispiel der
Lauftreffgruppe selbst aufgezeigt, wie
Gott Schritte des Glaubens belohnt
und wie elementar es ist, Gott auf dem
eigenen Lebensweg im Blick zu haben.
Auch dieser segensreiche Abschluss -
abend mit den Geschenken für die
Empfänger ist letztlich als Auswirkung
solchen Glaubens zu verstehen.

Der Lauftreff hat das nächste Ziel
schon im Visier: es soll in der neuen
Laufsaison 2017 auf jeden Fall die
2000-Kilometer-Marke geknackt wer-
den und bei der nächsten Abschluss-
feier der Saal im Theater am Burgtor
bis auf den letzten Platz gefüllt wer-
den. Denn der Lauf3-Treff wünscht
sich weitere Teilnehmer und Förderer,
um noch mehr gemeinsam zu errei-
chen.

Die neuen Förderziele für 2017 wur-
den ebenfalls festgelegt: Zum einen
das Straßenkinderprojekt Safina in
Tanzania und zum anderen der Verein
Amélie aus Dombühl, der sich chro-
nisch kranken Kindern und deren Fa-
milien widmet.

Der Lauf3 Rothenburg lädt alle Lauf-
freunde zur neuen Saison ein. Start ist
am Freitag, 10. März, um 17 Uhr in der
Parkstrasse 3. Gelaufen wird in vier

Leistungsgruppen jeweils etwa eine
Stunde. Gemütliche Geher etwa 5 Ki-
lometer, stramme Walker etwa 7 Kilo-
meter, entspannte Jogger 8 Kilometer
und schnelle Läufer 10 Kilometer.

Aktuelle Informationen finden sich
auf der Homepage: www.lauf3.de. mn

Eine erfolgreiche Bewegung
Der Rothenburger Lauf3-Verein bleibt seinem Motto treu und tut Gutes
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Die Spendenübergabe mit dem Lauf3-Vorstand  Margit
Weber und Gerd Höhne und vom Verein Wegwarte
Claudia Körber und Joachim Greis (v.li.).

Teilnehmer vom Lauf3-Treff im letzten Frühjahr. Fotos: privat

Quelle:
Fränkische Landeszeitung (FLZ)




